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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller, 
i - 


— 


Freitag den 6. November. 


Jin lan d. Ihre Kaſſerliche Hoheit bie Großfürſtin Olga, nach⸗ 
f — dem ſie in Grajewo zu Mittag geſpeiſt batten, im 
Die ganze Stadt war 
Sore Majeftät und 


Berlin den 3. November. Des Königs Moje⸗ beflen Wohlſeyn hier ein. 


rs haben den bisherigen außerordentlichen Pros auf's glänzendſte erleuchtet. jeſtät 1 
h eſſor Dr. Heinrich Roſe hierſelbſt zum ordent⸗ Ihre Kaiſerliche Hoheit übernachteten in ‚hiefiger 
lichen Profeffor in der philoſophiſchen Fakultät ber Stadt, ſetzten geſtern früh um 7 Uhr, degleitet von 
bieſigen Univerfität zu ernennen und die für benfele dem Jubelruf der zahlreich verſammelten Einwoh⸗ 
ben ausgefertigte Beſtallung Aller hoͤchſiſelbſt zu voll⸗ ner, ihre Meife weiter fort und langten noch vor 

fr läcklich am Niemen an, wo 


ziehen geruht. Pe n] died 8 í do 5 
N 4 a dieſelben am entgegengeſetzten Ufer von den 
b s gno. BT 0 pi : : ode T fie antenne chte E" wurden. 
ö rankreich. 
eingetroffen. Paris den LA ptt. Der Engliſche Botſchaf⸗ 


Der General⸗Major und Commandeur ber ıften ter ſpeiſte vorgeſtern mit ſeiner Gemohlin an der 
Garde⸗Landwehr⸗ Brigade, von Stranz, ift von Koͤniglichen Tafel. Abends wunden der Ruſſiſcht 
Schleſien hier eingetroffen. und der Spaniſche Botſchofter, der Griechiſche Ge⸗ 

Der Biſchof der enangelifchen Kirche und Gene⸗ ſandte, der Freiherr Alexander von Humboldt und 
ral: Superintendent der Provinz Pommern, Dr. der Preußiſche Geſchaͤftstraͤger von Sr. Majeſtaͤt 


Ritſchl, ift von bier nach Stettin abgereiſt. dem Könige empfangen. Um Mitternacht traf der 
arm Herzog von Nemours aus Fontainebleau wieder in 

u Ss L u d. den Tullerien ein. Geſtern Vormittag begab die 
pct Koͤnigliche Familie fid) mit ihren erlauchten Gaͤſten 


Königreich Po len. nach Verſailles. 
Worſchau den 30. Okt. Se. Majeftät der Der General Desmichels iff old General: jme 
Raifer haben durch eine Verordnung vom 4. (10.) ſpekteur der Kavallerie nach Afrika abgereiſt. 
a. d. J. eine Reihe von Gütern im Koͤnigreich Ein legitimiſtiſches Blatt enthält Folgen⸗ 
nalen an beſonders verdienftvelle und ausgezeich⸗ des: „Man verſichert, daß Herr von Chankelauze, 
ed Perſonen als Privat: Cigentbunr geschenkt, als er erfahren, daß eine Sommiffiom von drei 
“les diefe mit denſelben Rechten und Nutznießun⸗ Aerzten von dem gninifterium beauftrogt ſey, uber 
1 N, die der Schatz des Koͤnigreichs als Gutsbeſiz⸗ ben Geſundheits⸗Zuſtand der vormaligen Miniſter 
> hat, auf ewige Zeiten in erblichem Beſitz hehal⸗ Karl's X. einen Bericht abzuſtatten, dem, Komman⸗ 
Zayfolen, Es find diefer Schenkungen 16 an der banfen bon Ham erflärt habe, daß er den Beſuch 
eu - der Aerzte nur aus Ruͤckſicht für ihre Perſonen ane 
am Are den 22. Okt. Vorgeſtern Abends nehmen werde, da der Zuſtand feiner Geſundheit 
1 hr trafen Ihre Mojeſtät die Kaiferin und hinlänglich bekannt fep, und daß er gegen den 


* 


fenden Gerüchte über 


Transport in irgend ein Krankenhaus prokeſtire. 
Er ſoll hinzugefuͤgt haben, daß er nur einwillige, 
fic) nach einem Landhauſe zu begeben, deſſen Wahl 
ihm uͤberlaſſen bliebe, wogegen er alle Verpflich⸗ 
tungen eingehen wuͤrde, die man von ihm und von 
feinen Freunden berlangen, moͤchte. Es geht aus 


dieſen Mittheilungen, deren Richtigkeit wir verbuͤr⸗ 


gen können, hervor, daß es nicht Herr von Chan—⸗ 
telauze war, der die Aerzte verlangt hot. Der. 
Geſundheits »Zuſtand dieſes vormaligen Miniſters 
iſt übrigens der Art, daß er ſeinen Freunden die 
größten Beſorgniſſe einfloͤßt.“ 

Rochrichten aus Algier vom igten zufolge, ha— 


ben die Frauzoſen am boten abermals eine kleine 


Niederlage erlitten. 

Ein hieſiges Blatt (agt: „Man behauptete 
geſtern in mehreren biplomati(den Salons, daß 
die nach Oran beſtiumte Expedition fid) uicht bloß ouf 
‚einen Angriff gegen Abdel-Kader befchränfen würde. 
Es hieß, der ſchon früher gegen den Bey von Qous 
ſtoutine beabſichtigte Felozug ſey kelnesweges 
aufgegeben worden. Auf dleſe Weiſe wollte man 
die perſbnliche Theilnahme des Herzogs von Orle⸗ 
aus au der Expedition erklaren.“ 

Die Débats bemerken, in Bezug auf die umlau⸗ 
die ameritaniſche Frage, fie 
batten Grund zu glauben, 
Augelegenbeit fid) noch in derſelden Lage befinde, 


wie zur Zeit, als Hr. Livingſton Frankreich verlafs 
(en buc" Alſo jy es or Gil. Krieg mit 
den Vereinten Staaten. i 

An ber Boͤrſe war das Geruͤcht, drei Miniſter, 
namlich Thiere, Humann und Duchatel, wuͤrden 
aus dem Cabinett treten. In Bezug auf Spanien 
wurde wiederholt verſichert, die Nachrichten aus 
Madrid vom 19. und 20. Okt. lauteten ungünſtig. 

Der Vapor von Barcelona ift bis zum 18. Okt. 
eingelaufen, bringt aber auch nichts Neues von 
Bedeutung. General Alvarez iff ernannt, um une 
ter Mina in Gatalonien zu kommandiren. Am 14. 
Okt. wurden zu Barcellona 51 Gefangene von ber 
Karliſten⸗Par tei eingeſchifft, um nach Havanna des 
portirt zu werden. 

Der Moniteur meldet, daß eine telegraphiſche 
Depeſche aus Narbonne vom 24. b, eingegan⸗ 
gen ſey, in welcher die Ankunft Mina's in Barce⸗ 
lena angezeigt werde, Die Fremden-Legion befand 
lich zu jener Zeit in Guerri am Noguera. Die 
Navarreſiſchen und Cataloniſchen Synfurgenten hat: 
ten eine Bewegung über Olot hinaus gemacht und 
morſchirten auf Solſona. 5 

er Phare enthält ein Schreiben von der Gränze 
folgenden Juhalts: „Am 35ten b, war unter den 
Karliften in Navarra das Gerücht verbreitet, daß 
ein Waffenſtillſtand zwiſchen den beiden Armeen 
obgeſchloſſen (e, und daß Don Carlos eine Ant⸗ 
wort auf verſchledene der Königin gemachte Vor⸗ 


^ 


geſchlagen haben, 


Don Carlos dem General 


daß die 25: Millionen- 


ſchlaͤge erwarte. Am 16, traf ein Vetter des Ga 
neralá Cordova mit 2 Offizieren des Generalſtabes 
und 10 Reitern in Eſtella ein, um ſich eines Auf⸗ 
trages bei Don Carlos zu entledigen. Er kehrte 
noch an demſelben Tage in Begleitung eines Kar⸗ 
liſtiſchen Detaſchements von 1 Offizier und 20 Rei⸗ 
tern nach Larroga zurück. Mon verſichert, daß 
ſich die Unterhandlungen zwiſchen den beiden feind⸗ 
lichen Generalen auf die Aus wechſelung der Ge⸗ 
fangenen bezogen. Der General Gorboba foll vor 

bl ven, 3 Karliſtiſche Soldaten gegen 1 
Offizier der Chriſtinos auszamechfeln, und dieſer 
Vorſchlag ſoll angenommen worden ſeyn.“ 

Im Mémorial bor delais vom 23. d. lie 


man: 
„Es heißt, der Oberſt Elio habe im deu 


Namen des 
Cordoba, falls er zu 
den Karliſten übergeben wolle, folgende Anerbies 
tungen gemacht: 1) den Grad eines General: Gae 
pitaind cer Armee; 2) den Titel eines Granden 
von Caſtilien für fid) und feine Nachkommen; 3) 
dos Vice Koͤnigthum von Cuba und das Gouver⸗ 
nement bon Havana. — Das hieße nim allerdings. 
einigermaßen das Fell des Baͤren verkaufen, ehe 
er erlegt worden. Man hatte geſtern an der Boͤrſe 
das Gerücht verbreitet, Cordova fei mit eis 
nem Theile feiner Armee zu Don Gars 
los übergegangen. Wir halten dieſe Nach⸗ 
richt für erdichtet.“ ? 

ach Be 
rev rede deere SP AMD AQ T. D mas 
entgegen geſtroͤmt, als er daſelbſt eingebracht warde 
Mau hat bet ihm eine Correſpondenz entdeckt, wo⸗ 
durch viele angefebene Männer vom Hofe Corls X. 
compromittirt find. Von den Flüchtlingen, die 
mit ihm über die Grenze gekommen ſind, haben 80 
ihre Dienfle dem General Mina angeboten, der 
Ihnen erwiederte, er könne fie hoͤchſteus zu Schanz⸗ 
Arbeiten gebrauchev. 

Die ſpaniſchen Blätter wimmeln von Anzeigen 
patriotiſcher Gaben. Der Infant D. Francisco 
giebt 500, 00 Realen (bei feiner geringen Einnabe 
me und der großen Familie eine (cbr große Summe), 
die Bonk des bel. Ferdinand 60,000 R., der Pa⸗ 
triarch von Indien und Groß⸗Almoſenier des Reichs 
50,000 R., die K. Leibgarde 70,000 R. (ein Vier: 
theil ihres jahrlichen Soldes) ze. 

Briefe aus Barcelona ſind dom 17., aus Bayonne 
vom 21. d. Erſtere ſchildern die Wege in Catalo⸗ 
nien als ſo unſicher, daß die Poſten weder nach 
Frankreich, noch nach Valencia fahren können. 

Groß brite nn ie n. 

London den 27. Oktober. Der General Ges 
len! iff am Sonnabend aus Paris hier einge 
troffen. 

Die Grlaubnió zur Errichtung eines Kolloſſeums 
in London ift nun ertheilt worden; es beißt, die 
Herren Drabam und Pates hätten 30,000 Pfund 
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für die dazu gepachteten Gebäude bezahlt und 
12,000 pfudd zum Bau eines großen Saales, ſo 
wie noch mehrere tauſend Pfund zu den übrigen 
Einrichtungen und Verfpdnerungen des Orts bes 
ſtimmt. In dem Pacht⸗Kontrakt, der mit den Rome 
miſſarien der Forſten und Bauten abgeſchloſſen ift, 
haben die Unternehmer ſich verpflichten muͤſſen, 
keine Aufführungen und Vorſtelungen zu verom 
ſtalten, die den patentirten Rechten ber Theater 
von Coventgarden und Drurylane Eintrag thun 
kdonten; auch dürfen ſie keine Mas kenbaͤlle ars 
rangiren. a 
Cap Fe vom rften Auguft melden: 
„Die Kaffern haben fib wiederum widerſpenſtig 
gezeigt. Das Schiff „ ames“, auf einer Reife 
nach Mozambique begriffen, fanbte am 19. Juli in 
der Nahe der Mündung des Kowir⸗Fluſſes ein 
Boot ans Land, um Lebens⸗ Mittel einzunehmen. 
Wahrend die Mannſchaft damit beſchaͤftigt war, 
ſtürzten ungefähr 50 Kaffern aus einem Buſch her⸗ 
vor und griffen den Capitain und die Leute an. 
Dieſe ſuchten zu entfliehen und entkamen auch gluͤck⸗ 
lich bis auf den Gapitain und den Steuermann 
welche getoͤdtet wurden. Die Kaffern find jetzt bis 
auf 10 Meilen weſtlich von Grabamstown vorge: 
rückt. Man befürchtet, daß Lieutenant Bollir und 
fein Corps von 28 Mann, die nach bem Innern 
des Koffernlandes geſandt worden ſind, von dieſen 
Wilden ermordet werden moͤchten, wenn ſie es nicht 
(don find; ſo viel wenigſtens ift gewiß, daß zwei 
andern Trupps, wovon der eine aus 6, der andere 
aus 12 Mann beſtand, von den Koffern der Ruͤck⸗ 
weg abgeſchnitten worden ift, die, ſtatt unterwürfig 
zu werden, viel verwegener und gefährlicher gewors 
den ſind.“ 

Dem New⸗Porker Korreſpondent des Mor- 
ning Herald zufolge, hielt man es dort für beinahe 
entſchieden, daß Hr. von Buren jun Präfidenten 
der Vereinigten Staaten würden erwählt werden. 

Am vorigen Donneritage, als die Königin einen 
Beſuch bei dem Herzoge von Wellington auf dem 
Schloſſe Strathfieldſaye machte, gerieth das Schloß 
in Brand. Durch ſchleunige Hülfe gelang es jedoch, 
des Feuers Meiſter zu werden, und die Königin er⸗ 
fuhr erſt wenige Augenblicke vor ihrer Abreiſe nach 
Windſor, was vorgegangen war. 

Der Herzog von Wellington it ſeit drei Tagen 
in Folge einer Erkältung, die er fid in Stratbfield⸗ 
fave zugezogen, gendthigt, das Bett zu hüten, 
Als er am Freitag Abend nach London unterweges 
war, befam er Krämpfe, und am Sonuabend murs 
den Drei oder 4 Aerzte nach Apsley⸗ Houſe geholt. 
Drei Tage lang hat der Kranke keine Speiſe zu ſich 
genommen, heute aber ſoll ſich Se. Gnaden um 


vieles beſſer befinden. 6 
ſprechen faſt alle, theils 


„Die bieſigen Zeitungen 
führker, thells ſchwächer, die Erwartung aus, daß 


abgefeuert, aber ohne Erfolg, 


O' Connell gleich zu Anfange der nächften Parla⸗ 
mentsſeſſion mit ſeinem Antrage auf eine Reform 
des Oberhauſes, um es in eine Wahlkammer zu 
verwandeln, hervortreten Werde, A 

Ein Correſpondent der Allgemeinen Zeitung die 
richtet: Was ich neulich über die muthmaßliche 
Veranlaſſung der Reiſe des Königs Leopold hieber 
ſagte, muß ich heute wiederholen und hinzufügen, 
daß die Bemühungen dieſes Fürſten bis jetzt bere 
geblich waren, und daß er ziemlich unverrichteter 
Sachen nach dem Kontinent zurückkehren mußte. 
Man konnte dies vorausjeben, wean man einiger⸗ 
maßen die Beharrlichkeit des Lords Palmerſton 
kennt, der gicht leicht mit ſich tranſigiren läßt, ſo⸗ 
bald er einmal eine Sache umarmt und fie zur (eie 
nigen gemacht hat. Dies ift jetzt eben fo (cbr der 
Fall mit Spanien, wie es einſt mit Portugal war. 

Bei der Eroͤffnung des Goventgarben » Theaters 
war das Gedränge (o groß, daß einem Herru zwei 
Rippen eingedrückt wurden. | 
Aus Kalkutta bat man die wichtige Nachricht er» 
balten, daß die Armee der Sitys unter den Beſeh⸗ 
lea Nau Nihal Singb’d,_ des Enkels Rundſchit 
Singh's, von Surder. Doſt Mahomed Chan, dem 
Hakem von Kabul, gänzlich geſchlagen worden ift. 
Die Afghanen hatten den Sith's keinen Pardon 
gegeben, und viele Tauſende der Letzteren waren 
theils während, theils nach der Schlacht getodtet 


worden. Doſt Mahomed verfolgte die geſchlagene 


Armee nach Piſchawer, ven welcher Stadt er ohne 
Widerſtand Beſitz nahm. 

Nachrichten aus Madras zufolge, iſt der Ca⸗ 
pitain Hunffteys vom aten Regiment auf der Jagd 
von einem Tiger zerriſſen worden; der Unglückliche 
befand ſich auf einem Baume und ſprang herunter, 
als er einen ſeiner Leute von einem Tiger ange⸗ 
griffen fab; in demſelden Augenblicke that das 
—— einen Sag auf ihn zu und tborcte ihn auf der 

telle. 


€ pan i en. 

Bilbao den 19. Okt. Ich ſchrieb Ihnen ger 
fien, daß die Truppen zur Uebung ausgerüͤckt 
ſeyen. Sie kehrten am Abend zurück, ohne auf 
den Feind geſtoßen zu ſeyn. Heute früh marſchirten 
vier Regimenter unter General Coons und unge: 
fahr 4000 Spanier unter Gépartero 927 hier ab; 
die Letzteren ſollen ſich mit einer anderen Truppen⸗ 
Abtheilung vereinigen. Ich bbre ſo eben, daß die 
Truppen einen Karliſten gefangen genommen haben. 
Als beute früb die Piquets abgeldſt wurden, war 
ein Karliſten⸗Trupp kühn genug, beranzukommen 
und Feuer zu geben, weshalb für den Nothfall noch 
ein Theil der obzuldſenden Piquets zurückbehalten 
wurde. Von beiden Seiten wurden einige Schüfle 
und damit war die 
Sache abgemacht. Diefer Angriff geſchah auf daſ⸗ 
felbe Piquet, dei welchem, wie ich Ihnen geſtern 
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meldete, auf ben die Runde machenden Feld⸗Offizier 
von den Karliſten geſchoſſen wurde.“ 8 

: O e ſterrei ch 

Wien ben 24. Okt. Es find neuerdings wleder 
Erzeſſe von Bosniſchen Raͤuberbanden auf unferer 
Gränze verübt worden, die das Einſchreiten einer 


dieſſeitigen ziemlich anfehnlichen Militair⸗Abtheillung 


nöthig machten. Die Raͤuberbanden wurden aus 
enblicklich zerſtreut und flüchteten fid) in die Ge: 
birge, indeſſen haben ſie doch manches Unheil an— 
geſtiftet, das für die Folge abzuwenden die Behoͤr⸗ 
den ſich jetzt ernfilid) angelegen ſeyn laſſen. Einſt⸗ 
weilen wird der Kordon an ber Graͤuze verſtaͤrkt 
werden, und fpäter, wenn man fid) mit den Zi: 
kiſchen Behoͤrden ins Einvernehmen geſetzt Dat, 
dürfte von beiden Seiten foͤrmlich Jagd auf die 
Rauber gemacht, und ſie aus den Schlupfwinkeln, 
wo ſie ſeit Jahren jeder Verfolgung auszuweichen 
wußten, herausgetrieben werden. Dies waͤre eine 
"^ Wohlthat für die Bewohner ber Bos niſchen 
r 


nze. 
Deut ſchland. 

München den 28. Okt. Es ijt die Nachricht 
bier eingegangen, daß in der Nacht vom 22. auf 
den 23. September die vor zwei Monaten on 
einen Prinzen Kontakuzeno verheirathete Gräfin 
Armansperg, fünf Tage nach ihrer Adreiſe von 
Konſtantinopel im Angeſichte des Piredus, wo fie 
ſchon 48 Stunden nach ihrer Abreiſe von dort an: 
gekommen war, auf dem Engliſchen Dampfſchiffe, 
welches ſie dahin gebracht hatte und auf welchem 
fie mit ihrer Familie Quorantaine hielt, an einem 
fortgeſetzten, in den letzten drei Tagen boͤsartig ge: 
wordenen Fieber geſtorben iſt. Sie war noch nicht 
19 Johre alt, und allgemein ſehr beliebt. 

Nürnberg den 28. Okt. 
Sonntag wurde in dem hieſigen Gaſthofe zum 
„Bayeriſchen Hof“ ein gewiſſer Fiſcher aus Stutt⸗ 

art verhaftet, welcher von dem Bangquierhauſe 
Frege und Compagnie in Leipzig mehrere Wechſel 
im Geſammtbetrage von 4468 Nthlr. auf eine bes 
trügerijche Weiſe an fid) gebracht hatte, 

Ber längft und ſehnlichſt erwartete Dompfwagen 
für die Nürnberger⸗Fürther Eiſenbahn iſt am Mon⸗ 
tag Vormittag gluͤcklich hier eingetroffen, 


B. SSI een. 

Brüſſel ben 29. Okt. Baron Mortier wird 
dieſen Winter noch nicht nach dem Haag gehen. 
Wohl aber wird ſich ein engliſcher Geſandter hin⸗ 
verfügen, wie es heißt, um den Koͤnig zu einer Aus⸗ 
gleichung zu bewegen. 


ta 
Rom den 22. Okt. 
Erzbiſchof von Rheims, 


ie n. 

"y mde = Latil, 
ijt geſtern von hier nach 

Prag abgereiſt. 5 5 


Livorno den 21. Okt. Seit einer Woche hat 
ſich kein Cholerafall weder hier noch ſonſt in Tos⸗ 


Am vergangenen 


* 


fana mehr ezeigt : 8 
(rein Nees el Son Bee 
war fie deſonders hier, wo * ſo wenig kd 
richtete Bevölkerung fand en e 
einem großen Theile er Her — Prin die .bon 
Sentenz, daß die Krankh e eee 
, j heit im hoͤchſten Grade fons 
tagiös ſey, nicht zu vertheidigen fte, und fid) fo 
ber größten Angſt hingab. Far Boch ſchlecht r alg 
die Aerzte, welche die Flucht nahmen, Schte d 
diejenigen halten, die ſich aug licher € un 
j ö aat eine 
Erndte bereiteten, und Ärztliche Hale ſich, wie hau⸗ 
fig geſchah, mit Gold aufwaͤgen liegen, ..— Schau⸗ 
derhaft ſind mehre Faͤlle, wo Erkrankte don Acer. 
mann, auch von den naͤchſten Verwandten verlafe 
fen, auf das Elendeſte umkamen, andere, wo noch 
lebende zwiſchen Todten aus voruͤbergehender En 
ſtarrung erwachten. i 


Tür e t 

Sonftantinopel ben 7. Okt. Am 27, s, M. 
traf die Flotte des Arnut Bey von der Küfte von 
Tripolis zuruck bier ein, und wurde von allen Seiten 
mit Freudenſalven begrüßt. Der Sultan beſah die 
vorüberfegelnde Fotte von feinem Kiosk im Palaſt 
mittelſt eines Fernrohrs, und als ſie nahe genu 
war, gab er mit ſichtbarem Zeichen ſeine Freude zu 
erkennen. ^ 

à ieder lande. 


N 
Aus dem Haag d ? ; 
die Aoreffe des seiten Sans ner Geftern ift 


bie Thronrede auch von der erften Kammer seq 
nommen worden und heute wurde diefelbe dem Kb- 
nige durch eine Deputotion der Generalſtaaten 
überreicht. 

€ d weden. 

Bergen ben rr, Okt. So wie im gegenwärfie 
gen Jahre der Handel im Allgemeinen in Zunahme 
war, ſo iſt er beſonders lebhaft in unſerer Stadt 
geweſen, deren weiter und geraͤumiger Hafen im 
Auguſt und in der Mitte des Septembers ſo voll 
dom eins und ausladenden Schiffen war, daß ein 
Rhederboot nur mit Mühe herauskommen konnte. 
Außer den Schiffen aus der Umgegend waren über 
300 Schiffe von ollen Notionen auf einmol hier 
verſammelk. — Die Peeichte über die Härings⸗ 
Fiſcherei in den noͤrdlichen Gegenden ſind böchſt 
befriedigend, und mehrere von daher kommende 
Fahrzeuge haben volle Ladungen mitgebracht. 

Griechenland. 

Athen den 1. Okt. (Allg. Stg.) Noch iſt die 
Krankheit nicht gehoben, an welcher wir fo lange 
leiden, die Athen erſchüttert und den Pireäus veroͤdet 
bat. Auch lauten die Berichte nicht beſſer, die uns 
von den Kämpfen mit den Klephten oder Guerilias 
des Feſtlandes, befonberó der weſtlichen Provinzen, 
zukommen. Der König ift von der Krankheit nicht 
berührt worden. Seine Jugend, ſeine körperliche 
Kraft und die geſunde Lage ſeiner gegenwärtigen 


* 
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Wohnung haben ihn vor der Seuche, und in ihm 
e Stern geſchützt, der uns noch leuchtet. 
Graf Armanſperg ri von Krankheit, Anſtrengung 
und Verdruß über Erfolgloſigkeit feiner Bemühun⸗ 
en und Pläne fehr angegriffen, und ſelten mehr 
chtbar. Viele geben feiner Zurückgezogenheit und 
den Vorkehrungen zu ſeiner Sicherheit andere Mo⸗ 
tive, die ich für ungegründet halten möchte, Seine 
Lage wird durch die Trennung von feiner Familie 
noch oͤder. In den Geſchuͤften ift noch immer 
mannigfache Stockung und Verwirrung bei faſt 
gaͤnzlichem Mangel » Fonds. 


K err u. 
Nordamerikaniſche Blätter enthalten ein 
Schreiben aus Callao vom 7. Juni, worin es 
heißt: „Der General Salaverry, Oberbaupt der 
Republik, wie er ſich ſelbſt neunt, iſt vor kurzem, 
in Begleitung des Generals Neato, der, nachdem 
feine Truppen zu Solaverry übergegangen waren, 
ſelbſt in deſſen Gefangenſchaft gerieth, in der Haupt⸗ 
ſtadt (Limo) angekommen. Der General Neato 
befindet fic jetzt an Bord eines Fronzoͤſiſchen 
Schiffes, daß in einigen Tagen nach Valparaiſo 
abgehen wird, und Viele prophezeihen ihm ein glei⸗ 
ches Schickſal, wie dem General Valle Rieſſra, 
deſſen Ermordung ein Schandfleck für dieſe ungluͤck⸗ 
liche Republik iſt. Es heißt, daß der Praͤſident 
von Bolivien, General Santa Cruz, auf ſeinem 
Wege hierher, mit 3000 Mann in Arequipa ange⸗ 
kommen (ep, mo fid) der eigentliche Präfident von 
Peru, DOrbegofo, mit einer geringen Macht befin⸗ 
det, um ſich mit ihm zu vereinigen. Man erwar⸗ 
tet, den General Salaverry mit feinen Truppen in 
einigen Tagen nach Arequipa aufbrechen zu ſehen. 
Er hat jetzt etwa 3000 Mann und hebt noch taͤg⸗ 
lich mit Gewalt Rekruten aus. Vor einigen Ta⸗ 
en ſah ich einige dreißig junge Leute, zu Zweien 
mit Stricken zuſammengebunden, unter der Bedek⸗ 
kung von Kavallerie, bier ankommen, um unter die 
Soldaten Salaverry's geſteckt zu werden. Der 
Handel ſtockt gaͤnzlich.“ 
Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 
Die Times enthalten folgende Privat-Mittheilung 
aus Philadelphia vom 30, Sept. „Der Praͤſi⸗ 
dent wird immer hartuaͤckiger in der Sache zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und Frankreich. Er hat 
ſich feierlich entſchloſſen erklaͤrt, dem Kongreß, wenn 
der Traktat nicht erfüllt würde, in feiner diesjähris 
gen Votſchaft die Annahme der energiſchſten Maß⸗ 
regeln anzuempfehlen, um Genugthuung für die 
dem Lande zugefügte Unbill zu erhalten. Es iſt 
olfo unmoglich, jetzt ſchon mit Gewißheit etwas 
hber die Politik zu jagen, welche die National- Le: 
gislatur zu beobachten für angemeſſen halten bürf: 
te. Eines jedoch kann ich Ihnen verſichern, name 
lich, daß ſich der Glaube bemerklich macht und un⸗ 
ter der Bevoͤlkerung immer mehr um ſich greift, 


ein auswärtiger Krieg würde in der jetzigen Kriſis 
die inneren Konoulfionen des Landes beſchwichtigen 
und, indem er die mit einander ſtreitenden Factio⸗ 
nen vereinigte, die jetzt mit Auflöfung bedrohte $8» 
deratiw⸗ Regierung von neuem befeſtigen. Wenge 
Wochen werden das Amerikaniſche Kabinet in eine 
Lage verſetzen, wo es fid) über die Politik, die es 
zu befolgen gedenkt, entſcheiden muß. Die Kriſis 
naht mit ſchnellen Schritten.“ 8 


z d 


Vermiſchte Nachrichten. 

In und um Brüffel halten ſich gegenwärtig nahe 
an tauſend Ausländer auf, die, weil fie von ben Gee 
richten wegen politijcher oder anderer Ver ehungen 
Mag werden, in ihre Heimath nicht zurückkehren 

uͤrfen. 


Ueber die Belgiſche Eiſenbahn wird neuerdings 
(im Köln. Handels-Organ) voa einem Aus 
genzeugen berichtet: „In Mecheln ift man tüchtig 
am Arbeiten für die Fortſetzung der Eiſenbahn bis 
Antwerpen. Mir will es aber nicht ſcheinen, daß 
man damit ſchon bis Ende des Jahres fertig ſeyn 
kann, und da ohnehin die Wiaterzeit, Januar und 
Februar, keine günftige für die Erdffnung einer 
Eiſenbahn ift, die moͤglicherweiſe durch Schnee und 
ſchlechtes Wetter geftórt werden, ja mißglücken 
konnte, fo wird wohl die ganze Section von Bruͤſ⸗ 
(cl dis Antwerpen ſchwerlich vor naͤchſtem Frühjahr 
fahrbar ſeyn. In Mecheln ſelbſt iſt denn nun une 
terdeſſen Anfang und Ende, Ankunft und Abgang, 
und es lohnt ſich wohl der Mühe, bie Sache anzu⸗ 
ſehen, man möchte fagen anzuſtaunen. Denn er: 
ſtaunenswerth bleibt immer der Anblick dieſer 
„ſtummen , fid) ſelbſt bewegenden koloſſalen Kraft, 
wie fie 10 bis 12 Wagen mit Hunderten von Mena 
ſchen beladen zieht und damit fortfliegt! Kein 
anderes Wort ſcheint, im Verhaͤltniß zur bisherigen 
Schnelligkeit der Bewegung auf gewohnlichen Mes 
gen, paſſend! Ich kam in Mecheln gerade im Mo⸗ 
ment der 4 Uhr⸗Abfahrt an, und hätte mich noch 
ſchnell auf einen Wagen ſchwingen und abreifen 
konnen. Aber ich zog es vor, zwei Stunden bis 
zur nachſten Tour zu warten, und mit einiger 
Muße Maſchine, Wagen, Verfahren ꝛc. zu beobach⸗ 
ten, was ich denn auch nicht bereue. Ich ſah, wie 
das Lokomotio „le Stephenson“ unter einem eigens 
dazu hergerichteten Behälter ſein Waſſer einnahm, 
und nun vorgeſpannt ward, um nach wenigen Minu⸗ 
ten, binnen welchen durch die große Hitze unter dem 
Keſſel der Dampf erzeugt ward, feinen Schlepp⸗ 
zug von Wagons (unbedeckte Baukſitze), Chars- 
A-Bancs (bedeckte, an den beiden Seiten etwas 
Höber geſchloſſene Vankenſitze), Diligencen (febr 
ſchone geräumige Kutſchen) und Staatswagen (in 
denen ſelten Jemand fährt), wie mit magiſcher 
Kraft fortzuſchaffen! Ich verlor dald den ganzen 
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Zug aus den Augen, und das Geziſche und Gebrum— 
me der Maſchine aus den Ohren! — Der Leſer fiebt, 
daß die Dampfwagen mit Unrecht eine ſtumme 
Kraft genannt worden find, In weniger als zwei 
Stunden war der „Stephenson“ von Brüſſel, wo 
er aud: und eingeladen hatte, wieder zuruck, und 
batte in der Zeit fünf Deutſche Meilen gemacht. 
Es wurden nun ſofort Anflalten zur abermaligea 
Abreiſe getroffen; Hunderte von Menſchen hatten 
ſich unterdeſſen wieder verſammelt, und die Chars- 
a-bancs (nach denen Alles ſtroͤmt) waren überz 
füllt. Da aua in den Diligencen der Preis nur % Frank 
beber, namlich 1Fr. 30 Cent. in Allem iſt, fo 
nahm ich in einer ſolchen meinen Platz und hatte 
eine ganze Kutſche für mich alleig, konnte ſomit 
alle meine Beobachtungen mit gehbriger Muße an— 
ſtellen! — Dieſe fielen denn dahin aus, daß, falls 
im Anfang die Bewegung auf der Eiſenbahn wirk— 
lich eine fanfte war, fte jetzt ibren Charakter ſehr 
geändert hat, und ich bin in keinem andern Fubrs 
werk (weder in Preuß. Schnellwaͤgen, Belgiſchen 
Diligencen, noch eignen Equipagen ꝛc.) fo ges 
ſtoßen worden, als in dieſer febr ſa on und bequem 
gebauten, in guten Federn haͤngenden Kutſche auf 
der Eiſenbahn! Mit einem ſtarken Ruf im Mor 
ment des Ab fahrens fing das Holpern und beftäns 
dige Widerſtoßen — wahrſcheinlich an der Zuſam⸗ 
menfügung der chienen — an, und bbrte bis 
ans Ende nicht auf; ja, wäre es nicht, daß man fi 
vor Uebertrelbungen hüten ſollte, fo konnte man ſich 
dabei einigermaßen an die guten Deutſchen Kaup— 
peldaͤmme, altertbümlid)en Andenkens, erinnern. 
Indeſſen wird ſich dies, wie jeder ſchlecht gewor— 
dene Weg, wieder ausbeſſern laſſen, und ich will 
barum der Sache nicht grollen, und ihr das in [o 
vieler Hinſicht verdiente Lob gern zollen.“ 


Der Morning- Herald ſagt: „Die von Don 
Carlos neulich verfügte Eenennung der Jungfrau 
Maria zum Generaliſſimus ſeiner Armee ift nicht 
ohne Beiſpiel ia den Annalen des Schweſterreichs 
Portugal. Wir kennen ein authentiſches Aktenſtück, 
welches ausführlich beſchreibt, wie der heil. Anto— 
nius am 24. Jan. 1668. in das Regiment Lagos als 
gemeiner Musketier eintrat, und wegen guten Verz 
haltens am 12. September 1683. zum Rang eis 
nes Haupfmanas in demſelben Regiment befördert 
wurde.“ Das Journal theilt hierauf das Dokus 
ment mit, an deſſen Schluß es heißt: „Ich bezeu— 
ge weiter dem beſagten heil. Antontus, ſonſt ges 
heißen der große heil. Antonius von Liſſabon (nicht 
von Padua), wie ſich in den fonbuitenbucbe des 
Regiments kein einzig Vermerk findet, daß der⸗ 
ſelbe fib. ſchlecht oder unordentlich betragen, Stock⸗ 
ſchlaͤge oder Arreſt bekommen habe, oder fonft, fo 
lange er als Gemeiner diente, von ſeinen Offizieren 
geſtraft worden ſei. So lange er Kapitän war, 
was nun an die hundert Jahre ift, hat er feine 
Pflicht an der Spitze ſeiner Kompagnie im Krieg 


und Frieden ſtets auf das pünktlichfte erfüllt, wnb " 
fid) bei allen Gelegenheiten als ein Ehrenmann und 
ein braver Offizier benommen, wie ihm Jeder im Nes 
giment bezeugen kann. Datum halte ich ihn wür⸗ 
dig, daß er zum Range eines Cupernumerüre 
Majors in unjerm Regiment befördert, und ibn 
noch ſonſt, nach dem Allerhöchſten Ermeſſeg Ihrer 
Majeſtaͤt, auerlei Gnade und Ehre zu Theil wer⸗ 
de. Wesmaaßen ich ihm dieſes Zeugniß ausſtelle, 
und mit meines Namens Uaterſchrift bekraͤftige, 
25. Marz des Jahres unſers Herrn 1777. Magal⸗ 
haes Horuem, Major des Regiments Lagos c. 


Die Tuchfabtikation zu Verviers (Belgien) hat 
einen febr großen Aufſchwung genommen, In ber 
Stadt und den benachbarten Dörfern werden jähre 
lich im Durchſchnitte 100,000 Stucke von 183 Far 
brikanten gefertigt, welche damit 68 Dampfma— 
ſchinen von 6i13facber Pferdekraft beſchaͤftigen. 
Vou dieſen 100,c00 Stuck werden etipa 60,009 in 
Irland verbraucht, 5000 geben nach Deutſchland, 
8000 nach der Schweiz, 15,000 nach Italien, 
10,000 nach Holland, 3000 nach der Levante, 
2500 übers Meer. Die dazu verarbeitete Wolle wird 
faſt ganz aus Deutſchland, beſonders aus Sachfen bes 
zogen; Belgien wird in dieſem Punkte Deutſchland 
noch lange zins pflichtig bleiben, denn die Schaaf 
* macht daſelbſt wenig oder gar keine Forte 
cbrütte. Deutſchland finder für feine Wolle in Bele 
gien einen febr guten Markt: denn wobl zu mer“ 
ken, oben find nur Zud)fabrifanten don VBersters 
und nicht von Lüttich angegeben, welches ebenfalls 
fabricirt. Belgien zieht bis jetzt nur 800,000 
Stücke Wollenthiere, und die Manufacruren aller 
Art verbrauchen jährlich fremde, namentlich bente 
ſche Wolle, in einem Betrage von 14 Mill. Fr. 
— M — — 


: Stadt: Theater, 

Freitag ben. 6. Oktober auf Verlangen: Die 
Jäger. Laͤndliches Sittengemälde in 5 Aufzügen 
von Iffland. 

Aufg edo t. 

Im Depoſitorio des ehemaligen hieſigen Landge⸗ 
richts befinden ſich mehrere Maſſen, deren Eigene 
thuͤmer unbekannt find, | 

: ; Judiefal⸗Maſſen. ; 

1) Prieſter Joſeph Pierowiezſche Rachlaß⸗Maſſe; 

baar 7 Rtlr. 10 Sgr. 6 Pf., Aftiva 20 Rtir.; 

2) Konſtantin v. Slubickiſche Judicial⸗Maſſe; baar 

5 Allr. 16 Sgr. 5 Pf., Aktiva 290 Sttlr. 
3) Rybinskiſchen Judicial⸗Maſſe; baar 7 SRtlr. 
24 Sgr. 9 Pf., Aktiva 10 Rilr.; 
4) 9. Korytowska⸗ und v. Gorzewskoſche Zubis 
cial⸗Moſſe; baar 2 Rtlr. 15 Sgr. 8 Pf., Ur 
tiva 180 Rlr.; : 
5) Judicial⸗Maſſe Stange wider Simon; baar 
4 Rtlr. 17 Sgr. 2 Pf., Aktiva 70 Ren; 

6) v. Stolinskiſche Judieiol⸗ Moſſe; baar 9f 

Rtlr. 20 Sgr. 7 Pf., Aktiva 3540 Rtlr.; 
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7) Judicial⸗Moſſe Cohn fa. Schröter; Baar 7 
tir. 23 Sgr. 2 Pf., Aktiva 00 Rtlr.; 
8) Judiciol⸗Maſſe Roznieckf cha. Loſocki; baar 10 
Rilr. 16 Sgr., Aktiva 2300 Rilr.; 
9) Wirfiger Koufgeldermaſſe; baar 22 Sgr. 10 
: Pf., Aktiva 80 Rtlr.; e 
10) Barbara v. Zbychikowskoſche Maſſe; baar 12 
Rilr. 13 Sgr. 4 Pf., Aktiva 1025 Rtlr.; 
ar) Surske cfa Radojewekt; Aktivo 31 Sttlr.; 
12) Jobann v. Walewskiſche Maſſe; baar 18 Rtlr. 
3 25 Sgr. 5 Pf., Aktiva 1660 Rtlr.; 
13) v. Radomskiſche Maſſe; baar 6 Rtlr. 24 Sgr. 
9 Pf, Aktiva 210 Rtlr. ; . : 
13 Joſeph v. Gyapeti; baar 6 Nilr 2 Sgr. ro Pf; 
15) Franz Zielinskiſche, Judicial Maſſe; baar 8 
i flr. 20 Sgr., Aktiva 220 Rtlr.; : 
16) Judicial⸗Maſſe Elias Abrabom «a Hirſch; 
Aktiva 32 Rtir. 22 Sgr. 10 Pf.; 
17) Judicial⸗Maſſe Lawrenz c/a Popowski; baar 
8 gttlr. 25 Sgr. 9 Pf.; 
18) Judicial⸗Moſſe v. Kozlowski cfa Fantygielski; 
"Baar 10 Rtlr. 26 Sgr 8 Pf., Aktiva 30 Atlr.; 
19) Brigadier Broniewskiſche Judicial * Maſſe; 
a baar 2 Rtlr. 2 Sgr. 3 Pf., Aktion So 3itlr. 
20) Gabriel Joſepb Romiejewekſſche Judicial⸗ 
Maſſe ex Kolndzki; baar 7 Rtlr. 8 Sgr. I 
Pf., Aktiva 60 Ntlr.; 
21) Agnes Sodowskoſche Judiclal⸗Maſſe; baar 
3 Rtlr. 3 Sgr. 3 Pf., Aktiva 30 Rllr.; 

229 Karl v. Czapskiſche Judicial-Maſſe; baar 4 
3) Ar. 25 Sge. 6 Pf., Aktiva to Rtlr. 3. . 
Joſephata v. Mieczkowskaſche Judicſal⸗Maſſe; 
9 Pf., Aktiva 30 


Rtlr.; 
24) b. Voruckaſche zu Klein⸗Koluda; baar 3 Rtlr. 
.. 8 Sgr. 3 Pf., Aktiva 3o Rtlr.; ; 
25) Rrügerfche Erben ca Kraſzewski; Aktiva 43 


Str. 17 Sgr.; N 

26) Gliſchkeſche Judielal⸗Maſſe; baar 16 Rtlr. 
13 Sgr., Aktiva 490 Rtlr. 

27) Podczacki Concurs; baar 5 Rtlr. 11. Sgr. 
1 Pf., Aktiva 5o Rtlr.; 

28) Joſeph v. Pruſzakſche Judielal⸗Maſſe; baar 

4 I Rtlr. 4 Sgr. 11 Pf., Aktiva 10 Rtlr.; 

9) EON de dup MA 3 Atlr, 
t. „ Aktiva 1o Rthlr.; 
30) Dembinet, hes Paul o. Lale boar 3 ilr. 


1 Sgr. 1 Pf. ^" 
31) Kegel cfa Goſtomski; baar 11 Rthlr. 9 Sgr. 
32). Kalkſtein Oſtowski; 


9 Pf. Activ é 
Grabowski rt 3 

Albit tir, 15 Sgr. 8 Pf., Activa 130 

33) i 


Mathias 9uaguratifibe Conkurkmaſſe; baar 
34 


baar 3 Rtlr, 10. Sgr. 


20 Rthlr. 18 Sgr. Activa 610 Rtlr.; : 
Gluchnowska cfa Maritum; baar 6 Riblr. 3 
Sgr. 11 Pf., Activa 10 Rihlr.; 


* 


— 


38) Gorski cfa For; 


35) George Zirnſteinſche Judiejalmaſſe; baar 4 
Rtlr. 28 Sgr. 2 Pf., Activa 20 Rtlr; 

36) Ghenower Kaufgeldermaſſe; baar 39 Rtlr. 
5 7 Pf., Activa 203 Rtlr. 25 Sgr. 2 
9 D 


7 ' ; 

37) Mariana Kaminskaſche Judizialmaſſe; baar 
7 Rılr. 26 Sgr., Activa 30 Rilr.; 

baar 6 Rilr. 7 Sgr. 1t Pf.; 

30) Skrzypiaski cfa Plawinskt; baar 3 Rtlr. 2 
Sar. 3 Pf., Activa 20 Rilr.; 

40) Gonflantin Kalkſteioſche Lquidationsmaſſe; 
baor 7 Rtlr. 9 Sge. 6 Pf., Activa 160 Rtlr.; 

41) Lasgowitzer Sequeſtrationsmaſſe; Activa 101 

Rilc. 20 Sgr. 4 Pf.; ; 

Grabowski c Lachocka; baar 1 Sülr, 19 

Sgr 10 Pf., Activa 320 Rtlr. ; 

B. Pupillenmaſſen. 

43) Amalie Caroline von fern; baar 3 Rtlr, 3 
Sgr. 10 Pf, Activa 101 Rtlr.; 

44) Radeckſche Pupillen moſſe z: baar 3 Rtlr. 22 
Sgr. 9 Pf., Aeriva 17 Rtlt. 23 Sgr. 10 Pf.; 

45) Griminal: Gebübrenmaffe; baar 6 Sulr. 14 
Sgr. 4 Pf., Activa 70 Stir, 

Dieſe Gebüͤbren fteben, zu: dai ms : 

1) in der Obdukklonsſache ber in der Netze er⸗ 
trunfenen Leute aus Byski, dem Protofolle . 
führer Domagalski r Rtlr.; 

2) in der Obduktionsſache des Forſters Ludwig 
Dobredi, dem Schulzen Woyciech Radecki 


20 Sgr.; 

3) in der ünterſucbungsſache cfa Magdalena 
Gaczkowska, dem Boten Hukowski 1 Rilr. 
10 Sgr.; f 1 

4) in derſelben Sache bem Dollmetfcber Kacze⸗ 
weh 1 Rtlr. 2 Sgr. 6 Pf.; = 

5) in der Unterfuchungefache c/a Joſeph Goncz, 
dem Philipp Michalski, 2 Rtlr. 10 Sgr., und 
Barth. Rumpelski 2 Rilr. 10 Sgr.; 

6) in der Unterſuchungs-Sache / Conſtantia 
Gorska, dem Sous⸗Greffier Rudowski 1 Rtlr. 


1 2.3 2; 
7) desgleichen dem Voten Polinsk! 2 Rtlr. 


10 Sgr.; 
8) in der Obduktionsſache der Dorothea Eliſa⸗ 
beth Krüger, dem Boten Meyer 1 Ntlr.; 
9) in der Obduktionsſoche des Oekonomen fere 
zog, dem Boten Polinski 15 Sgr. a 
10) in der Unterſuchungsſache / Krafzewski und 
Gaſierowski: vi on ; 
a) dem Lorenz Pawlowski 2 Sttlr, 20 Sgr., 
b) ber Victoria Powlowska 2 Rtlr. 20 Sgr., 
c) der Franziſzka Groſſezyneka 2 Stir. 20 Sgr. 
dh dem Vonaventurg Mikolayezak 3 Rilr., 
e) ber Zulianna Czyzewska 3 Nil, . 
f£) dem Albrecht Czyzewski 3 Nil. Hs 
5 der Franziſzka Wiatowska 2 Rtlr. 25 Sgr., 
) dem Simon Poſinski à Rilr, 25 Sgr., 


42) 
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i) dem Bernhard Zmudzinski 2 Rtlr. 25 Sgr., 
k) dem Jacob Tereſzezak 2 Rtlr. 25 Sgr., 
) bem Lippmann David 2 Rtlr. 25. Sgr.; 
I1) in der Unterſuchungsſache ca Poul Rakowski, 
dem Sous⸗Greffier Radowski 4 Rtlr.; 
12) in der Obductionsſache des Floßmeiſters Schulz: 
1) dem Bauer Kocholski 1 Rtlr. 16 Sgr. 10 pf., 
2) dem Boten Gapiewski 15 Ser; ^ ^ - 


das Kaufgeld nicht erlegt hat, reſubhaſtirt werden. 
Der Bietungs⸗Termin iſt auf 
den 15. März 1836 Vormittags 9 Uhr 
vor dem Zuftiz: Rath v. Stoͤphaſius im Land- und 
Stadtgerichts⸗Gebaͤude anberaumt worden. 
Die Toxe und der neueſte Hypothekenſchein, ſo 
wie bie Kaufbedingungen, koͤnnen in unferer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 


13) in der Unterſuchungsſache wider Buͤrgermei⸗ Schneidemübl den 30. Juli 1835. 


ſter Radkowski: 

dem Johann Zranapoléfi 20 Sgr., 

dem George Ernsdorf 20 Sgr., 

dem Carl Friedrich Eiſchner 20 Sgr., 

dem Mar. Golaſzonka 20 Sgr., 

dem Daniel Keul 20 Sgr., 

dem Jacob Weinkauf 20 Sgr., 

dem Joſepb Dumker 20 Sgr., 

dem Friedr. Paukan 20 Sgr., 

dem Chriftian Erdmann Racza 20 Sgr., 

dem Michael Foͤdtke 2 Rtlr., 

dem Ghriftian Naſt 1 Rtlr., 

dem Aron Schley 20 Sgr., 

der verwittweten Buͤrgermeiſter Krumrey 1 Rtlr. 

10 Sgr., 

der Roſina Neubauer 20 Sgr., 

dem Gbriftian 3ietber 2 Rtlr. 10 Sgr., 

dem Coriſtian Marquardt 20 Sgr., 

dem Mortin Koͤding 2 Rtlr., 

dem Ludwig Kuß 25 Sgr., 

dem David Roͤdtke 20 Sgr., 

dem Jacob Henke 1 Rtlr. ro Sgr., 

dem Jacob Kallas 1 Rtlr. 5 Sgr., 

dem Paul Woytalewicz 1 Rtlr. 5 Sgr., 

dem Paul Renz 20 Sgr., 

dem Johann Koller 20 Sgr., 

dem Friedrich Frank 1 Rtlr. 10 Sgr., ! 

bem Jobann Maas 20 Sgr., 

dem Nicolaus Gollek 15 Sgr.; ; 

46) Paul von Janikowskiſche Pupillen⸗Maſſe; baar 
3 Rtlr. 17 Sgr. 1 Pf., Activa 16 Rtlr. 
19 Sgr. 1 Pf. 

Alle diejenigen, welche auf dieſe Maſſen Anſpruͤche 
baben, werden aufgefordert, ſolche binnen 4 Wochen 
bei uns anzumelden, widrigenfalls die gedachten 
Maſſen als herrenlos an die Allgemeine Juſtiz⸗ 
Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe werden abgegeben wer 
den. Bromberg den 28. September 1835. 

Koͤnigliches Oberlandesgericht. 


Subhaſtations-Patent. 

Das im Chodzieſener Kreiſe in Uſez-Neu⸗ 
dorff unter der Nr. 27. belegene, vormals den 
Chriſtopf Chudzinskiſchen Eheleuten gehörige, nach⸗ 
mals im Wege der nothwendigen Subhaſtation, 
dem Magazine Verwalter Jaroſzewski abjubicirte 


Freiſchulzengut, bei der früberm Subhaſtation auf 


9523 Rtir, 3 (gr. 9 pf. taxirt, (oll, da Adjudicator 


Königl. Land» und Stadtgericht. 


rſſche Elbinger Neunaugen 
das Schock zu 2 Rthlr. 15 ſgr. und 
das Stück zu — 1 ſgr. 6 pf. 
ſind zu haben bei 5 
Brümmer & Rohrmann. " 
Markt No, 85. 


Berlin. 


| reuls. Cour, 


Bórse von 


Zins- 


Fufs, 


pen. 3. November 1835, mper ETE 


Staats = Scnuldscheine, « & . » 1015; 101] 
Preuss. Engl. Obhgat. 1830 4 | 1001| 99j 
Präm. Scheine d. Seehandlung . . | — 607 60,5 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. « „| 4 | 101,5 |f01,* 
Neum, Inter. Scheme dito — iod 
Berliner Stadt-Obligationen, « „| 4 | 4013] 101 
Könsgsberger dito „ — - 
Elbinger dito e.U40.p|abi le 
Werra doe cal i on 

e an r S y » 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe | i * e 
Ostpreussische dito 41027 21 
Pommersche die Sis 4 10434 — 
Kur- und Neumürkischedito . .] 4 1025 101 
Schlesische dito 4 107 — 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum.] — 84444 — 
Gold al marco 2163 2155 
Neue Ducaten 4 1814 — 
Friedrichsd'or e 0. . 9 5 59 59 t$ — 133 134 
Disconto o — 3 4 


Getreide: Marktpreife von Pofen, 
ben 4. November 1835. 


; Getreidegattungen.— ——3À, i 


^ bon bis 
(Der Scheffel Preuß.) alg alnaps- E 
Weizen 1 6,— 
Roggen. 2/—— 27 
Gerſte «| —| 241—| —1:251— 
Hafer — —ñä—U— 4— 16 — — 17 
Buchwetzen , ,| 26—[— 27 
Erbſen oo 41 5— 7 
Kartoffeln | —[ 11[—| — 
Heu 1 Ctr. 110. rg. | —, 23. —| — 
Stroh 1 Schock, à ! 
1200 fl. Preuß. . | 4 | —]—| 4| 5 


Butter 1 Faß oder 
8 t Preuß. x 


